
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

in dieser Woche hat sich Tom Buhrow für eine große Rundfunk-Reform und einen neuen

Gesellschaftsvertrag für die Öffentlich-Rechtlichen ausgesprochen. Den ganz großen Wurf soll es geben.

So viel Tatendrang legen leider weder der WDR noch die anderen Landesrundfunkanstalten an den Tag,

wenn es um die Verhandlung Eurer Gehälter und Honorare geht. Dabei sollte die Absicherung der

Kolleg:innen für jeden verantwortungsvollen Arbeitgeber der Grundstein jeglicher Reformen und

Umstrukturierungen sein. Dass die Zufriedenheit der Mitarbeitenden das A und O ist, wenn es um

gemeinsames Denken und Handeln geht, ist schon längst kein Geheimrezept mehr. 

Ein starker und relevanter ÖRR spart nicht an den falschen Stellen. Nicht an der Ausgestaltung des

Regionalprogramms, was gerade für den WDR signifikant ist, und auch nicht in den Tarifverhandlungen.

Gibt es keine vernünftigen linearen Erhöhungen und gleichzeitig Einsparungen im Programm, sinken die

Motivation und die Qualität. Trotz Tom Buhrows (später) Erkenntnissen der letzten Tage, das hat der

WDR noch nicht verstanden. „Zu sagen: Wir wollen alle Leistungen weiterhaben, aber es darf nichts

kosten, funktioniert nicht“. Stimmt, Herr Buhrow, und das gilt eben auch für die Gehälter und Honorare. 

Im Vergleich zu anderen Sendern macht der WDR dank Eures großen Einsatzes bei den Warnstreiks zwar

noch eines der besten Angebote, angemessen ist es allerdings immer noch nicht. Der Sender geht über

eine lineare Erhöhung von 2,8 Prozent nicht hinaus und beharrt auf eine Laufzeit von zwei Jahren. Die

lineare Erhöhung soll ab 1.12.2022 gelten. Die minimale Verbesserung sieht so aus: 100 Euro mehr bei der

Einmalzahlung für Feste wie Freie - jetzt insgesamt 2.500 Euro bis Jahresende. Das klingt großzügig, ist

aber kaum mehr als ein Strohfeuer. Auszubildende sollen 50 Euro mehr pro Monat bekommen (bisher 40

Euro). Neu ist, dass auch sie eine Einmalzahlung in Höhe von 800 Euro bekommen sollen.
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Das muss auch für uns gelten: Keine Tabus oder Denkverbote



Dieses Angebot ist gemessen an der derzeitigen Inflation zu niedrig. Vor allem die lange Laufzeit macht

Euch mit Recht große Sorgen. Deswegen ist es gerade jetzt besonders wichtig, dass wir bundesweit

zusammenstehen und gegenüber dem WDR, genauso wie den anderen Landesrundfunkanstalten, deutlich

machen, was wir von der Zurückhaltung der Sender in den aktuell laufenden Verhandlungen halten. 

Wenn Buhrow davon spricht, es dürfe in den ARD-Anstalten keine Tabus und keine Denkverbote geben,

dann muss das auch für die Verhandlung von Tarifen gelten. Bislang stellt die ARD auf stur und bügelt

Eure berechtigten Forderungen größtenteils ab. Buhrow sprach auch von Verlässlichkeit und Sicherheit.

Diese muss auch für Euch gelten.

 

Wir Gewerkschaften bestehen weiter auf den berechtigten Forderungen, für die Ihr Euch bei den

Warnstreiks mit Nachdruck eingesetzt habt Wir fordern mit Blick auf die Inflation eine höhere Steigerung

der Entgelte sowie die Erhöhung der Effektivhonorare für Freie und eine Laufzeit von zwölf anstatt 24

Monaten.

Der nächste Verhandlungstermin wurde für den 14. November angesetzt.

Alle Informationen zu den Tarifverhandlungen gibt es auf www.djv-nrw.de/weilwireswertsind. 

Wir halten Euch auf dem Laufenden!

Volkmar Kah

 für die DJV-Tarifkommission
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